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IX . Zahrg.

Aroß- und Kkeinöetritöe.
^ n  Phantafiegebilden, auf deren Verwirklichung die 

n, .o aldernokratie in  erster üini? ibrp sput nellört die
^  ,"gung der Kleinbetriebedi

emokratie in  erster L in ie  ihre Hoffnung setzt, gehört die 
-iung der Kleinbetriebe durch die großen. D ie Sozial- 

^ ten  wünschen, daß es eines Tages nur Großbetriebs- 
und Arbeiter giebt, weil sie vermuthen, daß dann 

 ̂ Zeit gekommen sein werde, und deshalb glauben sie es
2  ^  ^och ist dieser Glaube durch nichts, am allerwenigsten 
^strie^* historische Entwickelung der Neuzeit begründet. Jn -
i»>ei '  ^  Landwirthschaft sind gegenwärtig diejenigen Erwerbs- 
sask^' welche etwa 90 pCt. der Bevölkerung Deutschlands um- 
Tkll ' ihnen beiden müßle sich der sozialdemokratische
An» verwirklichen, wenn seine Realisirung von einer den 
m 8 der Ereigniffe bestimmenden Tragweite sein soll. N un 
njir" aber fü r jeden Kenner der landwirthschaftlichen Verhält- 
tenk baß die deutsche Landwirthschaft zu einer immer in- 
klirx Wirthschaftsweise übergehen muß, wenn sie die Kon- 
i» ^ t  anderen Ländern aushallen w ill. Der Großbetrieb
verbuk ^andmirthschaft ist m it extensiver Wirthschaftsform eng 
M ,?""en , gerade die neuere landwirthschaftliche Entwickelung 
- ihm

gerade die neuere landwirthschaftliche 
also entgegenwirken. Auch m it der Industrie  steht

".icht anders. D ie moderne Entwickelung derselben in  
hat gewiß dem gewerblichen Leben andere FormenM - " d ,

Metrik"' ist aber noch lange nicht gesagt, daß der Klein-
aus dem Gewerbe m it Naturnothwendigkeit verschwinden 

iichtt, «  Gegentheil, es giebt noch immer Hunderte von gewerb- 
a«a» Berufsarten, bei welchen der Großbetrieb nicht nur nicht 

sondern nicht einmal möglich ist. H ier w ird der 
gx. ",.Eirieb auch bei noch so hoher B lü te  der Technik das Feld 
Erh /b e r dem Großbetrieb behaupten. D ie berufsstatistischen 
rill ^  in  den letzten Jahrzehnten haben denn auch niemals 

llebniß gehabt, welches fü r die Richtigkeit des sozial- 
ieuat Äschen Glaubens gesprochen hätte und w ir sind über- 
D « ,'.b a ß , wenn m it der allgemeinen Volkszählung vom 1. 
iahlm, ^ 9 0  der ursprünglichen Absicht gemäß eine Gewerbe- 

verbunden worden wäre, diese von neuem den sozial- 
^atischk,, I r r th u m  aufgeklärt hätte.

^ebel ^ n ig  innerliche Gründe fü r die Ansicht der Herren 
^  "üb Liebknecht sprechen, so verfehlt wäre es allerdings, 

^>e ^ " " ^ e lu n g  der Dinge auf diesem Gebiete ruhig zuzusehen, 
» k^^b a ltu n g  der gegenwärtigen S taats- und Gesellschafts- 
UljHj ^ w ird nicht bloß davon abhängen, daß eine verhältniß- 

3ahl Kleinbetrirbsunternehmer existirt, sondern in  erster 
bavon, daß diese sich in  auskömmlicher, zufriedenstellender 

Kbun stnden. Hierauf muß auch m it den M itte ln  der Gesetz- 
wirthA hingewirkt werden. Es ist anzuerkennen, daß auf land- 
hallpg-^ilichem Gebiete seitens der preußischen Staatsregierung 
sicher?, burch die Rentengutsgesetze zur Sicherung und 
gelxjn' ^u n g  der kleinen und mittleren Bauern ersprießliches 
^we'rk, Neuerdings soll auch fü r das Hauplkontingent der 
ber P ^ b n  Kleinbetriebsunternehmer, fü r die Handwerker, von 
slichlz ^chsregierung eingetreten werden. Es soll eine Unter- 
^stellt bie vom Handwerk selbst geäußerten Wünsche an- 
dkHa' w^ben. D ie betreffenden Verhandlungen verdienen schon 
Mittels» größte S o rg fa lt und Beachtung, weil allgemein im  

»ande die Ansicht vorherrscht, daß seine Interessen in  den

D ie  W a i s e .
Erzählung von A n n a  J üt e r bock .

— '-----------------  (Nachdruck verboten.)
. (1- Fortsetzung).

i u "  ^"sen W orten verzog sich das Gesicht der Angeredeten 
Pflegte wohlkleidenden Ausdruck der R ührung ; die wohlge- 
^vgen preßte ein Baltisttaschentuch an die thränenlosen 
auf sie hauchte hervor: „ Ic h  hielt es fü r meine Pflicht, 
^chwest Trauernachricht hierher zu eilen zu der heißgeliebten 
di. r . ^  Kind. —  ki^sp« k^aii« d irsehr Kind. —  Doch dieses Haus b irgt auch Gegenstände,
g e d rp ^ ^ ^ h v v l l  find und welche die nächsten Verwandten noth
^s ich lest nehmen müssen, um sie gegen fremde Be­

in  sichern."
bei den ersten Lauten dieser S tim m e hatte sich des

lkug^.^Nte große Unruhe bemächtigt. D ie Apathie, in  der sich 
Und ^ . ihrem Scheiden vom Vatergrabe befunden, schwand, 
Auf« . ^  A a l g lit t sie aus dem A rm  des Onkels. M i t  dem
Eskide ir»"^""'"! M a m a !" -  stand sie neben der schwarzbe- 

D n» und breitete die kleinen Arme gegen dieselbe aus. 
^säinm.?» . u Oberst wich zurück und, das kleine Auge halb 
wie erltN rie f sie m it schneidender S tim m e: „K ind ,

ckt mich Dein Ungestüm!" D ann nahm sie die 
^v rte  wi ^  " " b  fix irte  das kleine durch die abweisenden
ihren Hj;?s Bildsäule erstarrte Mädchen, dessen Augen aus 
Sertch.?: getreten und unverwandt auf

^  "  waren. '
die Frauengestall 

lunren ounn ore Aermchen herab.
»Um U "  W ahrheit," fuhr die Dame fo rt, indem sie sich halb 
fächeln " t r i s t e r  wandte und sich ein keineswegs angenehmes 

ihren M und lagerte, „die Kleine ähnelt ihrer 
> *in a»s„n ^deu tlich ; nu r hat sich auffallenderweise die N atur 
uitzu! die Aehnlichkeit ins Häßliche zu übersetzen. N on
^Use n,,k u iir  unmöglich, das kleine Mädchen in  meinem

iis«, ^ /h v icn . M ein lieber M ann besitzt einen empfind­
ende« «a S in n , und ich fürchte, der tägliche Anblick des 

urde meinem Gemahl lästig werden."

letzten Jahrzehnten, wo die Arbeiterfrage im  Vordergründe der 
öffentlichen Diskussion gestanden hat, von der Legislative ver­
nachlässigt worden sind. Und dies nicht m it Unrecht. Jetzt 
g ilt es nachzuholen, was versäumt ist, es ist dies in  erster 
Linie der dringend geforderte B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s .  Es 
würde damit eine starke Schutzwehr gegen das immer stärker 
ausströmende sozialdemokratische G ift errichtet werden.

Kolitische Tagesschau.
Die Hauptversammlung des l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  

C e n t r a l v e r e i n s  d e r  P r o v i n z  S a c h s e n  faßte einstimmig 
eine Resolution des In h a lts , daß durch den T e r m i n  H a n d e l  
g e w i s s e n l o s e r  S p e k u l a n t e n  an der Getreidebörse eine 
den Verhältnissen durchaus zuwiderlaufende Preistreiberei ent­
standen sei, wodurch namentlich die arbeitenden Klassen belastet 
und die fü r die Landwirthschaft unentbehrlichen S c h u t z z ö l l e  
d i s k r e d i t i r t  wurden. I n  der Resolution w ird weiter Her­
beiführung gesetzlicher M itte l gegen diesen Unfug verlangt und 
Einspruch gegen den Versuch erhoben, die durch die Spekulation 
hervorgerufene Vertheuerung den Schutzzöllen zur Last zu legen.

Der „Hamb. Korresp." erfährt aus B e r lin : D ie M itth e i­
lungen über eine beabsichtigte H e r a b s e t z u n g  des  G e t r e i d e ­
z o l l e s  stammen nicht aus amtlichen Kreisen und sind sicheren 
In fo rm ationen  zufolge m it größter Vorsicht aufzunehmen. D ie 
„Hamb. Nachr." hören, daß die Herabsetzung der Getreidezölle 
infolge bedeutender Zufuhren, die sich unterwegs befänden, sehr 
u n w a h r s c h e i n l i c h  geworden sei.

Gegenüber den Meldungen der B lä tte r von Verhandlungen, 
Aenderungen und Garantien inbezug auf das F o r t b e s t e h e n  
des D r e i b u n d e s  kann die „P o s t" mittheilen, daß vor kurzem 
der i t a l i e n i s c h e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  i n B e r l i n  wie in 
W i e n  sein festes Beharren im  Dreibund formell zur Aeußerung 
gebracht hat.

E in  der „N . A. Z tg ." aus London zugehendes P riva t- 
telegramm thut einer Veröffentlichung der „Contemporary 
Review" Erwähnung, welche unterzeichnet ist: „E in  italienischer 
S taatsm ann" und als deren muthmaßlicher Verfasser H err 
C risp i genannt w ird. Der Artikel führt aus, I t a l i e n  hab e  
F r a n k r e i c h  w e n i g  zu d a n k e n .  Napoleons P lan  eines 
italienischen Bundes sei durch Mazzini vereitelt worden. Der 
ursprüngliche Kriegsplan Ita lie n s  im  Jahre 1866 sei gewesen, 
an den Festungen vorüber gegen W ien zu marschiren. Napoleon 
habe Ita lie n  gedrängt, gegen das Festungsviereck zu rücken. 
Der Zollkrieg zwischen Frankreich und Ita lie n  sei in  letzter I n ­
stanz als eine Folge der Schlacht bei Custozza aufzufassen.

I n  D e u t s c h - S ü d w e s t a f r i k a  steht eine tiefgreifende 
Veränderung bevor. D ie H e r e r o ,  der volkreichste S tam m  der 
Eingeborenen in  jenem Gebiete, stehen auf dem Punkte, i h r e  
b i s h e r i g e n  W o h n s i t z e  zu v e r l a s s e n  und mehr nach 
Norden hin auszuwandern. D ie Herero haben sich in  dem 
Schutze getäuscht, den ihnen die Besitzergreifung des Landes zu 
bieten schien; die Räubereien der Hottentotten haben nicht nur 
nicht aufgehört, sondern scheinen sich immer mehr zu erweitern 
und auszubilden. I h r  Viehbestand, der ihren ganzen Reichthum 
bildet, w ird ihnen entrissen und darum erwägt man den P lan  
eines Auszuges nach Ovamboland zu. Zunächst kommt hierbei

„Gnädige F ra u ," fiel Werder entrüstet ins W ort, „S ie  
reden vom Kinde meines B ruders," und sanft zog er die kleine 
Waise, die sich m it gesenktem Köpfchen an ein Fauteuil gelehnt 
hatte, zu sich.

„P a rd o n ," versetzte die Frau Oberst schnell, „ich glaube, 
als nächste Verwandte m ir diese Aeußerung über meiner Schwester 
K ind erlauben zu dürfen. ^  propos, es ist m ir neu und es 
interessirt mich, zu hören, Herr Bürgermeister, daß ein freund­
schaftliches Verhältniß oder wenigstens sehr warme Sympathien 
zwischen Ih nen  und Ih re m  Bruder, meinem Schwager, obge­
waltet haben."

Die letzten Worte sprach sie gedehnt und blickte ih r Gegen­
über herausfordernd an.

Werder verharrte stumm in  seiner S tellung und nur die 
beiden S tirn fa lte n  gruben sich tiefer.

Dies Schweigen wirkte peinlich auf die Dame, die einen 
T rum p f ausgespielt zu haben vermeinte; sie hüstelte und die 
kleinen Augen blitzten unheimlich zu der hohen Gestalt hinüber. 
„ J a , "  nahm sie wieder das W ort, „S ie  haben Recht; es ist wohl 
die höchste Zeit, daß das K ind einer gebildeten F rau zur E r­
ziehung übergeben werde. M an hat ja äußerst empfehlenswerthe 
Waisenhäuser, und ein staatlich geprüftes Erziehungssystem hält 
die wilden Rangen gut unter der Schere. EugenienS E ltern 
machten ein Haus, und der ganze Nachlaß w ird sich wohl auf 
das unglückliche Wesen beschränken, das leider den Verwandten 
zur Last fallen muß."

Werder bebte vor Erregung; er nahm das Kind an seine 
Brust, als wollte er es vor allen Unbilden schützen. Tiefe V e r­
achtung in  jeder Geberde, erwiderte er m it Nachdruck: „U m  
weitere Mißverständnisse zu vermeiden, erlaube ich m ir zu be­
merken, daß ich von meinem Bruder selbst in  die Vaterrechte 
dieses Kindes eingesetzt b in ."

„E in  schöner Vorzug," sagte die Frau Oberst gesalbt, „und 
um so schöner, da er wenig Neider finden w ird ."

„J a , ein schöner Vorzug, dessen Werth ich vollständig zu

in  Betracht, daß die Herero von den auf 130 000 Köpfe ge­
schätzten Grsammtbewohnern des Schutzgebietes etwa 80 000 
ausmachen; m it ihnen würden also zwei D r it te l der Bevölkerung 
aus dem mittleren Theile des Landes verschwinden. D ie sämmt­
lichen Weidegründe und Ansiedelungsplätze derselben würden frei 
und es böte sich, da sie die besseren Stellen besetzt hatten, ein 
weites Gebiet fü r europäische Ansiedler und Viehzüchter. Das 
betreffende Gebiet würde, wie die „N . P r. Z tg ."  ausführt, un­
mittelbares Reichsgebiet werden, da der Besitz der Kolonia l- 
Gesellschaft fü r Südwestafrika sich nicht bis dahin erstreckt, sondern 
in  der Nähe von TsaobiS aufhört. Gerade dieser Umstand ist 
von der höchsten Bedeutung und von noch nicht übersehbarem 
Werthe bei der Entwickelung des Schutzgebietes.

I n  dem p o l i t i s c h e n  L e b e n  D ä n e m a r k s  hat sich so­
eben eine w i c h t i g e  A e n d e r u n g  vollzogen: D ie vereinigten
Linkenparteien, die seit Jahren im  Parlam ent die entscheidende 
Rolle gespielt, die acht Sessionen hindurch verhindert haben, daß 
ein Budget zu Stande kam, so daß sich jedesmal die Regierung, 
wozu sie in  solchem Falle gesetzlich berechtigt ist, die nöthigen 
M itte l selbst bewilligen mußte, hat sich gespalten. D ie endgiltige 
Spaltung der vereinigten linken Parte i darf man wohl als den 
Anfang einer ersprießlicheren parlamentarischen Thätigkeit fü r 
Dänemark betrachten, und aus diesem Grunde hat dieselbe ihre 
nicht unwesentliche Bedeutung.

Aus sonst gut unterrichteter Quelle w ird  der „N . P r .Z tg ."  
m itgetheilt, daß der Z a r  m it dem Plane umgehe, s e i n e  R e ­
s i d e n z  nach M o s k a u  zu v e r l e g e n .  W ird  das ausge­
führt, so stehen w ir hier, wie das jedem einleuchten w ird, vor 
einem Schritte von der weittragendsten Bedeutung. Der Vater 
dieses Gedankens ist der Z a r selbst; daß Pobedonoszew ihn 
unterstützt, ist selbstverständlich. Auch ist in  Frage gekommen, 
die Residenz „a u f ein J a h r"  nach Moskau zu verlegen. Dann 
würden natürlich die Centralbehörden des Reichs und die fremden 
Missionen in  Petersburg verbleiben, was viele Unzuträglichkeiten 
m it sich bringt. Nach den Nachrichten des genannten B lattes ist 
es daher leicht möglich, beziehungsweise vielleicht wahrscheinlich, 
daß Petersburg ganz dekapitalisirt w ird.

Ueber n e u e M a ß r e g e l n  d e r  r u s s i s c h e n R e g i e r u n g  
g e g e n  d i e  J u d e n  w ird gemeldet, die Behörden haben neue 
Vorschriften zur Beschränkung der Rechte der Juden beschlossen. 
D ie jüdischen M ilitä rärzte  müssen entweder zur orthodoxen Kirche 
übertreten oder ihre S tellung niederlegen. Jüdische M edi­
ziner dürfen daher nicht in  den Staatsdienst treten. Den Juden 
soll auch nicht länger gestattet werden, das erbliche Bürgerrecht 
zu erwerben.

Der „Kreuzztg." geht aus Athen ein Bericht über die V o r ­
g ä n g e  i n  K o r f u  zu, der einiges Licht über die Verheim­
lichung des Mädchenmordes auf K orfu  verbreitet. S e it 
dem 15. M a i ist die Untersuchung abgeschlossen, wenigstens ist 
seit dem Tage kein Zeuge mehr vernommen. Niemand wurde 
weiter als des Mordes verdächtig verhaftet, dagegen alle ange­
schuldigten Juden aus der H aft entlassen, worauf diese sofort 
von Korfu  auswanderten! Weshalb die Regierung diese Aus- 
wanderung zuläßt, bevor das Verbrechen gesühnt ist, erklärt 
man sich in Athen aus der Furcht vor der Macht des in ter­
nationalen JudenthumS. M an versichert, Ministerpräsident

schätzen weiß, und — , gnädige Frau, ich werde die Erziehung 
dieses Kindes un r solcher Frauenhand anvertrauen, die ich dazu 
befähigt halte." Das Haupt leicht und stolz neigend, verließ er 
m it der kleinen Geschmähten den Salon.

Es war kaum elf Uhr mittags, als der Schnellzug sausend 
durch die winterliche Landschaft flog. —  Eine freudige Erregung 
beseelte fast alle Passagiere, denn es war Weihnachtsheiligabend. 
Es galt ja  bei den meisten der Fahrgäste, durch ein Wieder­
sehen m it lieben Angehörigen das Fest zu feiern oder durch 
Geschenke zu überraschen oder durch solche erfreut zu werden.

Eng an die grauen Polster eines Koupees zweiter Klasse 
geschmiegt, lag ein kleines Mädchen fast regungslos da, nu r zu­
weilen zuckte es in  dem bleichen, schon so früh trauernden 
Antlitz. Der Zug hielt bei einer größeren S ta tion .

„Komm m it hinaus, J e n n i,"  sagte gutmüthig der das Kind 
begleitende Diener.

W illen los ließ sie sich hinausheben, schüttelte aber matt 
das Köpfchen, als ih r Begleiter zur Restauration hinlenkte, dem 
Menschenknäuel nach, der aus den verschiedenen sich hier kreuzen­
den Zügen zusammenflutete.

„E i,  e i!"  spaßte der D iener, „Je n n i, D u  machst ja  ein so 
jämmerliches Gefichtchen wie eine Miezekatze im Regen. Guck 
doch die Leute all, wie sie so fröhlich find, heute Abend kommt 
ja der Weihnachtsmann!"

Und er schaute selbst vergnügt in  die Menge und hatte 
seine Freude.

Eugenik folgte mechanisch; sie gewahrte nichts von dem 
emsigen Menschengewühl; sie vernahm nichts von dem Jubel 
des Wiedersehens, der aus der einen und anderen Gruppe er­
schallte. S ie  fühlte sich so einsam inm itten des regen Verkehrs 
und richtete die Kinderaugen nach den Wolken empor. Das 
kleine, schon so früh geprüfte Herz krampfte sich in  sehnender, 
tiefer Wehmuth zusammen und sein Empfinden ward zum Ge- 

! bete: „Lieber Gott, gieb m ir Vater und M u tte r zum Christ­
geschenk zurück." (Fortsetzung fo lg t).



D elyannis habe auf die ersten gemeinsamen Vorstellungen der 
Großmächte hin unumwunden die Wahrscheinlichkeit eines 
Ritualmordes konstanrt. Diese Erklärung aber schlug wie eine 
Bombe in  allen Kreisen des europäischen Finanzjudenthums ein, 
und alte athenische Telegraphenbeamten versichern, daß noch 
niemals in  Athen eine so große Zahl chisfrirter Depeschen ein- 
gelaufen und aufgegeben worden sei, als in  diesen Mailagen. 
D ie Veröffentlichungen der „Kreuzztg." trugen allerdings zur 
Bescheunigung der Sache am meisten bet. Von allen Seiten 
versuchte man durch Drohungen und Gewaltmaßregeln der 
schroffsten A rt den griechischen Ministerpräsidenten zum W iderruf 
des einmal ausgesprochenen Wortes zu bewegen. Delyannis 
aber blieb fest und bezeichnete die E rfü llung dieses Verlangens 
als eine Unmöglichkeit; er wies darauf hin, daß dann voraus­
sichtlich noch weit größere Excesse gegen die in  Griechenland 
lebenden Juden vorkommen und er selbst in  seiner Stellung er­
schüttert werden würde. Und bezüglich der Haltung seines 
eventuellen Nachfolgers sei doch eher die Verfolgung des P ro ­
zesses als die Niederschlagung desselben zu erwarten. —  An 
diesen Unterhandlungen betheiligte sich hauptsächlich die Berliner 
und Londoner L a u te  tinanee, welche m it dem Finanzminister 
Karapanos in  ununterbrochenem Depeschenwechsel standen. Zum 
Schluß w illig te die griechische Regierung darin ein, auf jede 
W etterführung des Prozesses zu verzichten und die des Mordes 
angeschuldigten Juden aus der H aft zu entlassen, wenn sämmt­
liche Juden von Korfu fortziehen würden. Und zwar wurde als 
Endterm in der Auswanderung der letzte J u n i (ä lt. D at.) fest­
gesetzt. —  Das scheint in  der Tha t die Lösung des Räthsels 
zu sein. Hierdurch erklärt sich das Verhalten der Behörden auf 
Korfu, welche nichts anderes mehr thun, als daß sie den 
auswandernden Juden polizeilichen und militärischen Schutz ge­
währen.

Der jüdische B a r o n  G ü n z b u r g ,  der erste Banquier in  
Petersburg, v e r l ä ß t  R u ß l a n d ,  weil der Z a r ihn beim 
Empfange einer Abordnung der christlichen Wohlthätigkeits­
Anstalten m it Verachtung behandelte und bemerkte, er begreife 
nicht, wie der Jude im  Ausschuß von christlichen Anstalten sein 
könne. Baron Günzburg hatte auch dem M inister des In n e rn  
eine M illio n  Rubel geboten, damit derselbe die Juden in  Ruhe 
lasse. Der M inister nahm das Trinkgeld nicht und machte dem 
Zaren Meldung. Dem Baron Günzburg bleibt sonach nichts 
übrig, als zu gehen. —  Fürst Dolgorukow, S ta ttha lte r von 
Moskau, nahm Geld von den Juden, sogar um christliche Kirchen 
zu unterhalten und den über die Judenmehrung klagenden 
Priestern den M und zu stopfen. Auch dies erfuhr der Zar, 
Dolgorukow und ein großer T he il der Juden mußten marschiern, 
der Bruder des Kaisers, Großfürst Sergius übernahm die S ta tt­
haltern. S o  lesen w ir in  der „Franks. Z tg ." —  Einem der 
„P o l. K o rr." aus Petersburg zugehenden Berichte zufolge muß 
man angesichts der von der russischen Regierung in  der aller­
letzten Ze it betreffs der Juden verfügten, sowie der in  dieser 
Richtung vorbereiteten Maßregeln die Möglichkeit, daß irgend­
welche M i l d e r u n g e n  in  dem Vorgehen der Regierung g e g e n ­
ü b e r  d e r  j ü d i s c h e n  B e v ö l k e r u n g  e i n t r e t e n  könnten, 
bis auf weiteres als a u s g e s c h l o s s e n  betrachten.

Das „Reutersche Bureau" meldet aus C a p e t o w n  vom 
Fre itag: Eine aus Manica vom 12. v. M . datirte Depesche 
des Oberst Pennefather, Kommandanten der Streitmacht der 
englischen Südafrikanischen Gesellschaft, besagt, d ie  P o r t u ­
g i e s e n  h ä t t e n  d i e  e n g l i s c h e n  T r u p p e n  unter Kapitän 
Hayman bei der 6 englische M eilen westlich von Massikessi be- 
legenen Anhöhe Chua a n g e g r i f f e n  und nach zweistündigem 
Kampfe den Rückzug angetreten. D ie Verluste der Portugiesen 
seien unbekannt, die Engländer hätten keine Verluste erlitten. 
Der Befehlshaber der Portugiesen, Oberst Reina, habe über 
Massikessi den Belagerungszustand verhängt und angeordnet, daß 
die Angehörigen aller Nationalitäten m it Ausnahme der P o rtu ­
giesen das Land verlassen sollen.

Eine auch f ü r  den  deu t schen  H a n d e l  m i t  Wes t ­
a f r i k a  n i c h t  u n w i c h t i g e  N e u e r u n g  hat sich nach fran ­
zösischen Meldungen an der nordwestafrikanischen Küste vollzogen. 
I n  der Republik Liberia war es bisher Weißen nicht gestattet, 
Grundbesitz zu erwerben. Diese Bestimmung war im  höchsten 
Grade störend und schädlich fü r die dort ansässigen Europäer, 
unter denen die deutschen Häuser eine bedeutende S te llung ein­
nehmen. D er Mangel eines eigenen Grundbesitzes hinderte die 
S ta b ilitä t der Geschäfte und brachte die Handelshäuser in Ab­
hängigkeit von den Negern selbst m it der W ohnung; auch 
bereitete es dem Lande selbst Schaden, da in  dem ziemlich ver­
kommenen Staatswesen auch nicht einmal in  den wenigen einiger­
maßen prosperirenden Küstenplätzen an Grund und Boden ein 
gewinnbringendes Geschäft zu machen war. Diese Bestimmung 
ist, wie verlautet, aufgehoben und die Weißen können von jetzt 
ab Grundbesitz erwerben. D ie an der Westküste Afrikas an­
sässigen Häuser in  Bordeaux haben schon Schritte gethan, um 
hieraus die nöthigen Folgerungen zu ziehen und sich anzu­
kaufen. ______

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

91. Plenarsitzung vom 30. M a i.

Auf der Tagesordnung steht die 2. Berathung der Eisenbahnvorlage. 
Gegen die projektirte Linie Fordon-Schönsee hat

Abg. v. C z a r l i n s k i  (Pole) Bedenken. Die Linie verbinde die 
beiden Endpunkte in einem großen Bogen, der vermieden werden kann, 
wodurch die Herstellung der Bahn verbilligt werden würde.

Regierungskommissar Geh. Rath M ücke: Der Umweg, den die
Linie beschreibt, war aus Handels- und Verkehrsrücksichten dringend 
geboten.

Abg. Graf L i m b u r g - S t i r u m  (kons.) ist für die kürzere Linie. Der 
Staat habe nur die Pflicht, diese Linie zu bauen. Interessenten an 
entfernten Orten müssen die Mehrkosten decken, wenn sie die Linie in 
größerem Umfange verlangen. Redner behält sich vor, für die 3. Lesung 
eine bezügl. Aenderung, die in den Text der Vorläge aufzunehmen sein 
würde, zu beantragen.

Die Abgg. Dr. Sattler (natlib.) und Frhr. v. Huene schließen sich 
den Ausführungen deS Grafen Limburg-Stirum an, worauf die Position 
bewilligt wird.

Die Linien Lissa-Wollstein, Meseritz-Landsberg, Sorau-Christianstadt, 
Lauban-Marklissa werden ohne wesentliche Debatte genehmigt, ebenso die 
Linie Walsrode-Soltau nach einigen Bemerkungen der Abgg. Schoof 
(natlib.) und Bödicker (Centrum). „ ^  ^

Die Linie Kassel-Volkmarsen soll nach dem Antrag der Kommission 
genehmigt werden; hierzu hat dieselbe eine Resolution angenommen, 
wonach die Regierung um eingehende Prüfung einer thunlichft direkten 
Vollbahn-Verbindung zwischen Kassel-Köln ersucht werden soll. Einige 
Petitionen in diesem Sinne sollen der Regierung als M aterial über­
wiesen, andere als durch die Beschlußnahme erledigt erachtet werden.

Abg. D r. E n n e c c e r u s  (natlib.) befürwortet namentlich die A n ­
nahme der Resolution. Die vorgeschlagene Nebenlinie hindere zwar 
nicht den Bau der Vollbahnlinie, schiebe aber denselben hinaus. E r bitte 
deshalb die vorgeschlagene Sekundärbahn für dieses Jahr abzulehnen, 
damit die Prüfungen der Vollbahn Kassel-Köln desto eifriger betrieben 
werden könnten.

Abg. A l t h a u s  (kons.) bittet die Linie Kassel-Volkmarsen heute zu 
bewilligen, denn sie sei von der größten Wichtigkeit für die örtliche E n t­
wickelung der Stadt Kassel.

Abg. P l e ß  (Centrum) führt aus, daß es ihm schwer werde, unter 
den obwaltenden Umständen für diese Sekundärbahn zu stimmen.

Abg. K n o b e l  (kons.): Der Wunsch der Vollbahn Köln-Kassel bestehe 
seit 25 Jahren, sei vielfach besprochen worden und habe umfangreiche 
Vorarbeiten veranlaßt. Durch letztere sei festgestellt, daß technische 
Schwierigkeiten nicht vorliegen.

Abg. S im on -W ald enb urg  (kons.) hält die Vollbahn Kassel-Köln 
nicht für so wichtig. Wäre sie strategisch wichtig, so würde Moltke nicht 
25 Jahre damit haben warten lassen. Redner empfiehlt eine Resolution, 
wonach der Regierung die Erwägung einer Vollbahn nahegelegt wird; 
es werde sich dann die Regierung wohl hüten, durch das Sekundärbahn- 
projekt das Vollbahnprojekr zu gefährden. Prinzipiell empfehle sich aber 
zur Zeit die Ablehnung des Sekundärbahnprojekts.

Abg. L i m b u r g - S t i r u m  (kons.) will die Resolution nur in dem 
Sinne verstanden wissen, daß eine schnellere Verbindung zwischen Kassel 
und Köln über Arnsberg festgestellt wird durch den Ausbau der bereits 
vorhandenen Linien.

RegierungSkommissar Geh.Rath M ücke: Die Fahrt auf der direkten 
Linie würde immer nock 12 M inuten länger dauern, als auf der jetzigen 
Linie über Arnsberg. (Hört! hört!) Den militärischen Anforderungen 
sei durch den AuSbau der Nebenlinien genügt.

Abg. Ricke r t  (deutsckfreis.) bedauert die ablehnende Haltung der 
Regierung der Vollbahnlinie gegenüber und ganz besonders, daß man 
eine Privatgesellschaft zum Bau derselben konzessioniren will. E r empfiehlt 
Ablehnung der Sekundärbahn.

Minister v. M a y  dach: Die Sekundärbahnlinie präjudizire die
Vollbahnlinie nickt; die direkte Linie Kassel-Köln werde dadurch nickt 
weniger nothwendig. Moltke habe die Linie zwar für wünschenswerth 
erklärt, ebenso der Kriegsminister, jedoch für nothwendig halte man sie 
an dieser Stelle nicht. Die Linie müßte jedenfalls für große Leistungen 
eingerichtet werden und im Durchgangsverkehr stark benutzt sein. Sie  
können also nicht verlangen, daß man sie einer Privatgesellschaft über­
lassen soll. (Heiterkeit, Zustimmung.) Es handelt sich dabei um Her­
stellung einer schwierigen Gebirgsbahn, deren Nutzen sowohl für Köln 
und Kassel, als auck die Zwischenstationen gering ist. Die Kosten würden 
ungefähr 100 M illionen betragen und der Ueberschuß aus den Staats­
bahnen ist immer noch groß genug, um die Bahn zu bauen, wenn sie 
nöthig ist.

Die Debatte wird geschloffen. Das HauS genehmigt die Anträge der 
Kommission mit großer Mehrheit.

Vom Abg. Lassen (Däne) ist unter ausführlicher Begründung eine 
neue Linie Trieglaff-Seegard-Sonderburg beantragt, sowie Einstellung 
von 1800000 Mk. für den Bau und 740000 Mk. für die Ausrüstung 
derselben.

Abg. Lassen (Däne) begründet seinen Antrag mit dem Hinweis 
auf die mangelnde Eisenbahnverbindung und vollständige Jsolirung der 
Stadt Sonderburg.

Abg. M i t t h o f  (natlib.) beantragt, den Antrag Lassen durch Ueber- 
gang zur Tagesordnung zu erledigen, da der Antrag der Budgetkommission 
nickt vorgelegen habe.

Abg. Lassen (Däne) zieht hieraus seinen Antrag zurück.
Bei der Position „Umbau des Bahnhofs in Neuß 1000000  Mk." 

bitten die Abgg. v. Dalwigk-Lichtenfeld (Centrum), Pleß (Centrum) und 
v. Huene (Centrum) um Beschleunigung des Umbaus des Bahnhofs 
Koblenz.

Der Rest der Vorlage wird ohne weitere Debatte angenommen. —  
Damit ist die Tagesordnung erschöpft.

Nächste Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. Landgemeindeordnung.
Schluß 3V, Uhr. __________

Deutsches Peich.
B e r l in ,  30. M a i 1891.

—  Bei der heutigen Frühjahrsparade der Potsdamer 
Garnison, die ebenfalls vom prachtvollsten Wetter begünstigt 
wurde, führte Se. Majestät der Kaiser das Regiment der Garde 
du Corps Ih re r  Majestät der Kaiserin zweimal persönlich vor. 
Nach der Parade empfing der Kaiser den M a jo r Grafen Moltke, 
der die Orden des verstorbenen Generalfeldmarschalls überreichte. 
Nachmittags begaben sich die kaiserlichen Majestäten nach dem 
Wannsee, um dort der Regatta und der Vorführung von 
Rettungsapparaten und Rettungsbooten der deutschen Gesell­
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger beizuwohnen. Gestern empfing 
der Kaiser noch den neuernannten chilenischen Gesandten Godoy, 
welcher sein Beglaubigungsschreiben überreichte.

—  Der Wagen m it dem Kaiserpaar kollidirte gestern 
Abend 8 Uhr auf der Fahrt nach der Oper vor der Schloß- 
brücke leicht m it einem Omnibus. Das Kaiserpaar blieb gänzlich 
unberührt und setzte alsbald die Fahrt fort.

—  Die Ankunft Ih re r  Majestäten des Kaisers und der 
Kaiserin in  K iel ist auf Montag früh 8 Uhr angesagt.

—  Der S ta ttha lte r der Netchslande, Fürst Hohenlohe, 
stattete vorgestern dem Fürsten Bismarck in  Friedrichsruh einen 
Besuch ab.

—  Dem BundeSrathe ist eine Vorlage zugegangen, wonach 
circa 7 M illionen Mark in  Fünfmarkstücken, 7 M illionen Mark 
in  Zweimarkstücken und 6 M illionen M ark in  Einmarkstücken 
ausgeprägt werden sollen. Es w ird damit der durch die letzte 
Volkszählung ermittelten Bevölkcrungszunahme Rechnung ge­
tragen. Das Prägematerial w ird aus dem Vorrath der Reichs­
bank von Thalern deutschen Gepräges entnommen.

—  Die von England übergeführte Privatjacht des Kaisers, 
„M e te o r", ist bereits im großen B e lt auf dem Wege von 
Friedrichshaven nach Korsör und w ird am Montag in  K iel ein­
treffen. Der Kaiser w ird derselben von K ie l aus auf dem 
Aviso „G re if"  bis Fakkeberg, der Südspitze der Inse l Lange- 
land, entgegenfahren und bei dieser Gelegenheit eine Revue 
über den Marine-Jachtklub, zu dessen Kommodore sich der Kaiser 
bekanntlich kürzlich ernannt hat, abhalten. D ie Abreise von 
K iel w ird nach E inbringung der Jacht in  den Hafen noch an 
demselben Abend erfolgen.

—  D ie „K ö ln . Volkstzg." berichtet aus München: D ie 
Regierung verbot Reinkens das Tragen der Bischofsinsignien; 
er muß die F irm ung der Altkatholiken ohne M itra  und Stab 
vornehmen.

—  Der erste deutsche Gerichtstag auf Helgoland ist, wie 
von dort gemeldet w ird, insofern als höchst charakteristisch zu 
erwähnen, als nur der Gerichtshof tagte, seine Aufgabe aber 
bald erfüllt hatte, da weder ein Kläger noch ein Beklagter er­
schienen war.

—  I n  Leipzig ist ein Verband landwirthschaftlicher Arbeit­
geber ins Leben gerufen worden, der sich vornehmlich die A u f­
gabe gestellt hat, der sozialdemokratischen Agitation auf dem 
Lande entgegenzutreten. Z u  den Begründern gehört u. a. der 
konservative Reichstagsabgeordnete D r. v. Frege.

W ilhe lm sha fen , 30. M a i. A u f Ansuchen der groß- 
britannischen Regierung ist den zum Schutz der Fischerei in  der 
Nordsee kreuzenden Kriegsschiffen das Anlaufen an Helgoland

zum Ankauf von Kohlen, P rov ian t und sonstigem S c h i f f  
gestattet worden.

Flenßburg, 30. M a i. D ie „Flensburger Nachr." 
das heute Nachmittag 4 Uhr erfolgte Ableben der HerM 
W ilhelm ine zu Glücksburg.________________________  ^

Ausland.
W ien, 30. M a i. W ie der „N . Fr. P r . "  aus ! 

geschrieben w ird , hat es in  rumänischen Regierungskreisen? 
sehen erregt, daß weder der Z a r, noch dessen Vertretuiig 
rumänischen Hofe es fü r nöthig befunden haben, anläßlich 
Regierungsjubiläums des Königs Carol ein Lebenszeichen 
sich zu geben.

Paris, 29. M a i. Der Kaiser von Rußland fällte M  
lich der streitigen Grenze zwischen Niederländisch- und 
Guyana folgenden Schiedsspruch: Der F luß A v a  soll die frag 
Grenze bilden derart, daß das Gebiet oberhalb des 
flusses des Tapomahoin und des Ava fortan den Nieder!«» 
gehört. -p!

Pariö, 30. M ai. Durch gerichtliche Entscheidung 
stimmt worden, daß die beiden in  Frankreich fü r Rechnung.< 
chilenischen Regierung gebauten Schiffe „Prefidente Ecraz»" 
und „Prefidente P in to "  nicht abgehen dürfen.

Pariö, 30. M a i. Das polizeiliche Verbot der Ausstk»», 
eines B ildes im  „La lon  äes inäoxonäants", welches den 
W ilhelm  I. zu Pferde darstellt, den Steigbügel von zwei ^  
Lothringen personisizirenden Frauengestalten umklammert, ^  
von verschiedenen B lä tte rn  auf eine Vorstellung der deut>̂ > 
Botschaft zurückgeführt. Von gut unterrichteter Seite 
diese Darstellung der B lä tte r als durchaus unzutreffend 
zeichnet. ^

das Ableben des Premierministers von Canada, S ir  -   ̂
Macdonald, der an einer Lungenentzündung lebensgefährlich

London, 30. M ai. W ie aus Newyork gemeldet wird,

krankt ist, demnächst erwartet. Der Tod Macdonalvs d» 
ernste politische Folgen nach sich ziehen. Denn alsdann >»ul° 
wahrscheinlich die Liberalen, welche die Einverleibung E«»" 
in  die Union anstreben, zur Macht gelangen. .tz-

Moskau, 30. M a i. Der Kaiser, die Kaiserin, die ^  
fürstin Xenia und der Großfürst Sergius m it Gemahl!» 
suchten heute die französische Ausstellung und verweilten 
2 */, Stunden.

Bukarest, 29. M a i. Der Kriegsminister bracht ^  
Kammer einen Gesetzentwurf ein betr. Reorganisation ^
T e rr ito r ia l - In fan te rie  und Umwandlung eines Theiles 
Territoria l-Kavallerie  in  eine stehende. Der ArbeitSini»» § 
fordert 8 M illionen zur Erhöhung des Eisenbahnbetriebsf«»^

provinzialnachrichten.
(*) Culrn, 31. M a i. (Die Einweihung des rneuen Schützend«^, 

gestaltete sich zu einem wahren Volksfeste. Bereits am Sonnabend 
mittag kamen Scvützen aus Danzig, Posen, Bromberg, Graudenz,
Werder, Jnowrazlaw, Dt. Eylau, Konitz. Am Sonntag Vorn" 
kamen noch Schützen aus Schwetz, Riejenburg, Mewe, Dirschau,
Der Festzug setzte sich um 1 Uhr vom Gymnasialhofe aus naov ^  
Kriegerdenkmal in Bewegung. Zwei berittene Herolde in der Tra« 
OrdenSzeit eröffneten denselben. Dann folgten hinter der Kape^ 
Infanterieregiments N r. 141 ein sehr hübsch dekorirter FestwaSe" ,, 
Culmer Schützenvereins, die Ehrengäste, die Jägerkapelle, der FestU,d, 
der Höcherlbrauerei (darstellend Gambrinus aus einem großen Faß '^,id 
aus welchem mehrere Brauer Bier kredenzten), auswärtige Gilde" 
der Culmer Schützenverein. Bürgermeister Pagels begrüßte am Kr'Ae 
denkmal die auswärtigen Gäste, worauf der Zug nach demSckütz^^g  
weiterging und sich dort auflöste. Die Zahl der fremden Gäste be , 
gegen 160. An dem Festdiner betheiliglen sich gegen 300 Per'd'  ̂
Neben den üblichen Toasten hielt Gymnasialdirektor Dr. Jltgen die -2 ^ 
rede. Nachmittags konzertirten die beiden Militärkapellen. 
der Haupttag; das Schießen erreicht abends 7 Uhr mit der P r e is t  
lung sein Ende.

* Briesen, 31. M a i. (Fahnenweihe). Heute fand unter zah^ j,it 
Betheiligung seitens der Bürgerschaft und auswärtiger Kriegers  
die Weihe der von S r. Majestät dem Kaiser dem hiesigen K rieges ^  
verliehenen Fahne statt. Die Witterung begünstigte das Fest, ""-^.,1 
Bürgerschaft hatte ihrer Festftimmung durch Anbringen von 
und Fahnen Ausdruck gegeben. M ittags wurden die Vereine ausT? 
Culmsee, Jablonowo, Graudenz, Lessen, Leistenau, Rehden und 
auf dem Bahnhöfe durch den Vorstand des Briesener K r i e g e r s , , 
empfangen und zu Wagen nach der Stadt geleitet, wo sie im 
des Herrn Hoffmann durch den Bezirksoffizier begrüßt wurden, 
da marschirten die Vereine, welchen sich der hiesige Gesangverein, 
Sckützenverein, die freiwillige Feuerwehr, sowie eine Anzahl ,,
und Landwehrosfiziere in Uniform angereiht hatten, nach dem ^ 
platze, wo kurz vor 2 Uhr die Fahnenweihe stattfand. Dieselbe s
eröffnet durch den Gesang der Hymne „Die Himmel rühmen" ^
des Briesener Gesangvereins. Während des Gesanges fiel die HuA.hfic- 
nun übergab Herr Landrath Petersen dem Kriegerverein die E j , -
Einem weiteren Gesänge mit Orchesterbegleitung der Thorner ArtM ^  
kapelle folgte eine Erwiderung des ältesten anwesenden Offiziers, ^ ^  
Rittmeisters v. Vogel, und die Festrede des Bezirksvorsitzenden V ^  
Dr. Brosig-Graudenz. Gesang beschloß den Weiheakt. Nunmehr ord"^^ 
sich die Vereine zum Zuge und marschirten an der Fahne vorüber ^  
dem Hoffmann'schen Garten zurück, wo der Landwehrverein Thor" j„i 
der Kriegerverein Lessen Fahnennägel überreichten. Das Festen 
Saale des Etablissements wurde durch Tischreden belebt, und unter 
meiner Zustimmung wurde ein Huldigungstelegramm an Se. 
den Kaiser abgesandt. Während deS Mahles und demnächst im 
konzertirte die Artilleriekapelle. E in  reges Treiben entwickelte stcv 
im Festlokale. Alte Kameraden begrüßten sich und tauscküM 
gewonnene Erinnerungen aus, bis die Abschiedsstunde nahte. 2)^ 
wärtigen Vereine verließen mit den Abendzügen unsere Stadt, 
Thorner Krieger- und Landwehrverein mit dem um 12V^UHr eing^ 
Sonderzuge. , det

Dirschau, 29. M a i. (Ein trauriger Vorfall) setzte die Kindes 
hiesigen Volksschule in nicht geringe Bestürzung. Das etwa z e h .E ^ t  
Schulmädchen K. hatte heute Vormittag von der Lehrerin 
ordnungsmäßig erledigte Schularbeiten eine durchaus nicht derbe 
gung mit einem leichten Rohre erhallen. Nachdem bald darauf d^ ^  
Schülerin noch einiges zu besserer Zufriedenheit vorgelesen, legte . ^  
plötzlich vorn über die Tischplatte und verharrte in dieser Stell" ^  
räume Zeit. Schließlich wurde die anscheinende Ungehörigkeit ^.hli^' 
Lehrerin bemerkt, sie rief das Mädchen zur Ordnung, indeß verg ^  s 
Das Mädel gab keine Antwort, regte sich auch nicht —  ein
Leiche. Wahrscheinlich hatte ein Gehirnschlag ihrem jungen Leb 
plötzliches Ende bereitet.

E lb ing, 29. M a i. (Wahl des Syndikus). I n  der heutigen AteN
verordneten-Versammlung wurde an Stelle des nach Kiel versetzten s P  
Bürgermeisters M öller der Stadtrath Contag aus Jnsterburg * 
von 49 Stimmen zum Syndikus gewählt. N^.

Christburg, 29. M a i. (Gasströmung). I n  Tiesensee hat siZ je- 
Molkerei statt des Handbetriebes Dampfbetrieb eingeführt. 
verwendete Wasser reichte nicht aus und so sollte ein neuer -o  ̂
angelegt werden. Bei der Bohrung ist man in einer Tiefe 
Metern auf eine starke Gasentwickelung gestoßen, die, angezuua ^ 
helle Flamme abgiebt. Seit 6 Tagen dauert diese Strömung, '̂^sse» 
jetzt schon etwas schwächer geworden. Es ist unzweifelhaft Kohl , -̂de  ̂
stoffgas. Von einer Weiterbohrung mußte Abstand genommen es 
bis die Sache von einem Geologen untersucht ist. Erst dann j§he 
sich entscheiden, ob die Molkerei von dieser Erscheinung Vortye 
kann, da möglicherweise diese Gasströmung zur Speisung des ) 
kessels benutzt werden könnte.



der 20- M ai. (Zu dem Monstre-Prozeß) wider 121 Bewohner
die -"'b l Hela und einiger anderer Ortschaften sind in  dieser Woche

ladunn ^ bre englische Dampfer „G lencol" eines Theils seiner Weizen- 
^ 0  beschrieb^ ^ rd e n . Jedes der Erkenntnisse zählt nicht weniger als

29. M ai. (Gefälschte Arbeitsbescheinigungen). Der 
hat t.ä ^bgen Urkundenfälschung bestrafte hiesige Winkelconsulent M . 
von M!""kruommen, Arbeitsbescheinigungen m it gefälschter Unterschrift 
derNu - ü^ern anzufertigen, um einem Arbeitnehmer zur Erlangung 
gesnkv̂  ^ " te  zu.verhelfen. Diese Täuschung ist jedoch so ausfallend aus- 
U  jst Worden, daß sie sogleich entdeckt wurde. Die Untersuchung gegen

fahr«»
»>«e

Lokalnachrichten.
. Thor«, 2. J u n i 1891.

(fa lsch e  M e ld u n g ) .  Von durchaus zuverlässiger Seite er­
riete nv ^  die von uns in Nr. 123 der „Thorner Presse" reprodu- 
vvn I-^ "^ u n g  der „Post", betr. Abschiedsgesuch des Kommandanten 
Unk,« Herrn Generallieutenants v. L e t to w -V o rd e c k ,  Excellenz, 
da- »mundet ist. — Hiernach hat anscheinend ein derartiges Gerücht, 
2Vea in > ." "M r  Zeit durch die „Thorner Zeitung" verbreitet wurde, seinen 
l̂sche rw gefunden. Die Häufigkeit, mit welcher seit längerer Zeit

publil'ivj " ^ 2en über militärische Personalveränderungen von Zeitungen 
deten tt, ^ "d e n , hat schon der „Kons. Korresp." Ursache zu der begrün- 

gegeben wegen der daraus entspringenden Unsicherheit im

b u rg ^ /^ b rs o n a l le n ) .  Der Rechtskandidat August Berent aus Stras- 
Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in Briesen zur 

^ U g u n g  überwiesen.
eine Po st H ilfs s te lle ) .  Heute am 1. J u n i wird in Mlewo
d u r c k " ' ^ e l l e  eröffnet, welche m it der Postagentur zu Schwirsen 

Landbriefträger zu Fuß in  Verbindung gesetzt wird. 
N ird e ^ A n  ^ r z t ) ,  Herr Dr. Th. Fischer, hat sich in Mocker

W a c h ^ ^ ^ w e r i r u n g  de r H ä u se r). Wie aus einer Bekannt­
geben V Magistrats hervorgeht, geht derselbe jetzt mit einer ratio- 

o ^E rirun g  der Häuser zunächst in den Vorstädten vor. Vor 
Jetzt n? ^ i t  besprachen w ir die Mißstände der jetzigen Nummerirung.

in dem Artikel ausgesprochenen Vorschläge verwirklicht, 
der ger n die auf beiden Seiten der Straßen gesonderte Führung
dlNvf!.),?. u und ungeraden Nummern. F ür die enggebaute Innenstadt 

, sich ferner, an jeder Straßenecke auf einem Schilde die 
welch. (). B. Rr. 13—27, Nr. 14—28) der Häuser zu verzeichnen, 

^oreje Seite des Häusergevierts bilden, 
iln u n g s v e rs a m m lu n g ) .  Am Sonnabend Nachmittag fand
statt Lokale das Johannisquartal der Thorner M üllerinnung

Meister traten dem Gewerk bei; acht Lehrlinge wurden zu 
sührer,.^lgesprochen und

b 'L r? wurde
richtete

zwei neu eingeschrieben. Dem Rechnungs­
Entlastung ertheilt. Der Obermeister Herr 

rianere an die Gesellen die auch für andere Kreise 
i Mahnung, sie möchten nicht jedem Fremden, der sich als rei-
» ^^Ergeselle ausgebe und da- Lied „Das Wandern ist des M üllers
- ^llen könne, Glauben schenken, sondern sich stets den Lehrbrief 

M ü lle re i-r ' Stromer hielten es m it dem Fechten, nicht m it der
dem Müi'i ^  s^en aus der Lehre gelaufene Taugenichtse und gereichen 
Theils v e r ^ ^ r b e  zur Schande. Nach Erledigung des geschäftlichen 
Tarn r>^^^6ten sich die JnnungSmitglieder zur Tafel und dann zum 
Waren. ^ ^  Abend die Frauen und Töchter der Meister erschienen

dause n n ? ^ 2 rv a n d e re r) . Seit mehreren Tagen kampiren am Block- 
^ u e n  n ^  Bazarkämpe einige 80 polnische Auswanderer, Männer, 
stallê  Minder, unter freiem Himmel, ohne daß irgendwelche An- 
vvn b / "  ?drer Unterkunft getroffen werden. D ir Leute sind in Bremen 

U .k '-ü*" durch gewissenlose Agenten in der Heimat zugesicherten 
Thvrn ^ * " " 2  nach Brasilien zurückgewiesen und über Berlin nach 
^  ^erli^ o^oert worden, wo sie nun mittellos dastehen, da man ihnen 
^N in,e ii. "och das wenige Geld zur Bezahlung der Bahnbillets abge- 
^tider-v - ^  mehreren Jahren der Strom jüdischer Aus- 
"och die b ^ c ^"^ruß land über Thorn ging, da setzte weder die russische 
Anderer k""che Regierung demselben Widerstand entgegen. Die Aus- 
An vers^i?Eten Billets bis Hamburg, Berlin oder gar nur bis Thorn. 
^Uden ,Nen Orten bildeten sich auf die In it ia tiv e  einflußreicher
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Anderer!? ^o^ort Hilfskomitees, auch hier in Thorn, welche den Aus 
Mtzuna ^  o"rch Geld, Lebensmittel und Obdach alle mögliche Unter- 
i ^ i lia te n *^ "e n . Deutsche und polnische Kaufleute sowie Privatleute 

Mk m it erheblichen Beträgen und so kamen hier mehrere
ve Lammen. A ls eS den Juden in Amerika nicht gefiel und 

Rußland zurückkehrten, wiederholte sich das Schauspiel 
A jü *' ^ o n  gewährte den jüdischen Familien dieselbe Unterstützung 

>^hen Änderung und die russische Regierung ließ dieselbe ruhig ge- 
ü ^ d ie  f? ^  sucht die russische Regierung die polnische Auswanderung 
^  Ängsten Maßregeln zu hindern und unsere Regierung reicht 
^Eiell,s, die Hand. Niemand rührt sich, um den verführten, gänzlich 

Auswanderern eine Unterstützung, sei es nur durch Obdach 
i.u bieten. Was damals unter einem lärmenden Aufwande 

6 k arbeü .^tä t" kür die russischen Juden gethan wurde, sollte doch für 
genügsamen polnischen Christen zu einem Theile wenigstens 

.^Msomehr, als der Rückkehr derselben in die alte Heimat 
dest !̂ beseitigte Hindernisse entgegenstehen und Arbeit, womit ihnen 

^schieden Rolfen würde, hier nur schwer für sie zu erlangen ist, da 
wün gesetzliche Vorbedingungen vor ihrer Annahme erfüllt

nächstbetheiligter polnischer Seite ist noch nichts 
s * Noch » - e Polnische Presse, die soviel nationale Propaganda treibt, 
^ N ig  Hliseruf ergehen lassen, von anderer Seite geschieht eben- 
^den orum versagen dieselben Kreise, welche sich der russischen 

Lebens ^ren  mildthätigen Beistand den durch Verführung
jetzt öur Auswanderung veranlaßten polnischen Arbeitern,

^""2ern und frieren? Hat man für sie keine Humanität 
banden s hört, soll noch ein Rest des damals gesammelten Fonds 

nn Dann damit her, Noth und Elend kann durch ihn gelindert 
re ich t sich die Leute auf der Bazarkämpe an, dann wird

diesmal die „Hum anitä t" erwachen. — Heute früh wurden, 
b.ken in Üben vernehmen, die AuSwanderer in der Zahl von 138 
S itten  n,.?ELleitung von drei Gendarmen und drei städtischen Polizei- 
irn *be Staatskosten über die Grenze gebracht. Hat sich sonach die 

i reff d /  ^*ute angenommen, so werden unsere obigen Ausführungen 
Ili Kenhei? privaten Hilfe keineswegs hinfällig. Sie hat immer noch 
ov bolnisrb. ^  bethätigen, denn heute kamen direkt von Bremen 

Sie p ^^o u e n  w it ihren Kindern Mittel- und legitimationslos hier 
halben s.j daß sie aus Brasilien zurückkehren, wo ihre Männer 

Di^ o " " b  wo man ihnen ihre Legitimationspapiere gestohlen 
* ^rex nT^ute bleiben solange hier, bis sich die russischen Behörden 

l W . a h m e  verstanden haben.
F . e i g e n t h ü m l i c h e s  V e r f a h r e n )  wenden, wie uns von 

Iilck ^ber mitgetheilt wird, Arbeitgeber in  Mocker ihren Arbeitern 
soviel öl', solche Altersrente beziehen. Sie zahlen den letzteren ein- 

keü'?hren weniger, wie die Altersrente beträgt. Daß ein solches 
^  ? ^ e i ie r ^ ^  E  den Absichten des Gesetzgebers noch m it der B illig - 
j^ . ^refs-rii! ^genüber, welche zum Theil viele Jahre lang im Dienste 

^  kinleuch^Arbeitgeber stehen, in  Einklang zu bringen ist, dürfte

e i w i l l i g e  F e u e r w e h r )  hielt am Sonnabend Abend 
ushofe eine Gesammtübung mit beiden Abtheilungen ab...................  .  ___  __________ _________________

10 Nr. ^Elcher die Mitglieder zahlreich erschienen waren, erreichte
ksi "" ( D i - ^  ^"be.

Unter U ^ 5 " k a h r t )  der Jugendabtheilung des Turnverein- fand 
^ N g e n d e m ^ ^ llig u n g  von 12 Mitgliedern und Gästen statt. Nach 

Segen ? über versandete Feldwege erreichte die Abtheilung
Birglau. Nach Besichtigung des Schlosses sowie der 

 ̂M * Um wurde nach 8 Uhr der Rückmarsch angetreten,
. nack r? beendet war. Die nächste Turnfahrt soll in 

(D i-  n - unternommen werden.
^bend i n / S ä n g e r )  der Direktion Hanke hatten am 

^  höhsrp^Z"bengarten wiederum zahlreiche Zuhörer gefunden, 
k ? Mit r>. ^kade war dies am gestrigen Sonntage der Fall, wo 
^imi. D v v n .s /^ ^ M ^ e  des Infanterieregiments v. Borcke zu einer 

vereinigt hatten. Großer Beifall gab den
/»eielte. — Die Leipziger Sänger der Direktion Kluge, 

onagarten auftraten, hatten am Sonnabend nur spärliche

Zuhörer, während die gestrige Schlußvorstellung sich eines vollen Hauses 
erfreute. Auch hier bekundete das Publikum seine Zufriedenheit m it den 
Leistungen der Leipziger Humoristen durch lebhaften Applaus.

— (Z u  dem V e r g i f t u n g s f a l l e ) ,  welchem in vorvergangener 
Nackt die beiden Töchter des Eigenthümers Antuszewski in der Fischerei­
vorstadt zum Opfer geworden sind, werden noch folgende Einzelheiten 
bekannt: Die Kinder hatten Mehlklöße zum Abendbrot gegessen, von 
denen auch der Vater etwas, die M utter dagegen nichts genossen hatte. 
Gestern warfen nun die Eltern die Ueberreste des Abendbrots dem ihnen 
gehörigen Hunde und der Katze vor, welche nach dem Genusse alsbald 
unter Verglftungserscheinungen verendeten. Das Mehl und die Butter, 
aus denen die Klöße bereitet waren, sowie der von den Thieren übrig­
gelassene Rest der Klöße wurde von der Polizei beschlagnahmt und einem 
Apotheker zur chemischen Untersuchung übergeben. Morgen soll die 
Sektion der Leichen und der beiden Thierkadaver stattfinden.

— ( A u f g e f un de ne  Leiche). Die seit Dienstag Abend verschwun­
dene Amalie Utke, Tochter der Frau Ulke in Mocker, ist in einem Tümpel 
bei Wieses Kämpe ertrunken aufgefunden worden. Es wird ange­
nommen, daß das Mädchen aus Gram über eine ihr angesonnene Ver­
lobung freiw illig den Tod gesucht hat.

— (Die H u n d e  sperre)  für die Stadt Thorn ist bis zum 27. Ju n i 
verlängert worden.

— (Diebs tah l ) .  Der Arbeiter Wroblewski entwendete gestern 
einem Müllergesellen, welcher im Abort des Mielke'schen Lokals ein­
geschlafen war, die Taschenuhr. Der Dieb wurde aber bald ermittelt und 
verhaftet.

— (P o l i ze i be r i ch t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine kleine Börse mit In h a lt in  der 
Breitenstraße, ein brauner Ueberzieher im Glacis, eine messingne Wagen­
mutter am Bromberger Thore. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( B r e n n k a le n d e r ) .  2 . -8 .  J u n i:  Abendlaternen: 9*/s Uhr 
bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 2 Uhr früh.

Mannigfaltiges.
( G r e g o r o v i u s  ü b e r  B ü c h e r l e s e n ) .  Der verstorbene 

große Gelehrte sprach sich zuweilen recht wegwerfend über S tud ium  
und Gelehrsamkeit aus. E in  interessantes Beispiel dafür liefert 
ein B rie f, welchen er an die Schriftstellerin Christine de Negro 
gerichtet. Der B rie f ist aus Rom, H immelfahrt 1881, datirt, 
beginnt m it einem Danke fü r die Photographie der Adressatin 
und fährt dann for t :  „E s  freut mich, daß meine Bücher Ihnen
Stunden der Geduld, der Ungeduld und der Langeweile ver­
kürzen helfen —  aber wie konnte man Ihnen  den Rath geben, 
so viel zu lesen, und wie konnten S ie  ihn befolgen? Das 
Lesen hat uns ja schon alle stupid gemacht und uns die O r ig i­
na litä t und das Denken geraubt. Schablonenwesen, S tagnation 
und a ll' solcher byzantinischer Marasmus sind die Folgen 
der Bibliotheken - Anhäufung in  unserer C ivilisation. Werfen 
S ie  doch die Bücher fort, auch die meinen, und bewegen S ie  sich 
heiter in  N atu r und Menschenwelt . . . Ich bin auf dem Sprunge, 
nach Deutschland zurückzukehren, denn ich lebe nicht mehr ständig 
in  Rom. Ich habe zwei Vaterländer, und S ie , wie es scheint, 
auch; es ist Reichthum und Pein zugleich; ein ewig wieder­
holtes Weben und Auftrennen ä la  Penelope. Ich wünsche Ihnen 
freundliche Tage und empfehle mich Ih re r  wohlwollenden E r­
innerung. Ferdinand Gregorovius, 6 iv is  Lom anus,"

( D e r  H u n d  i n  d e r  W u r s t ) .  Der Schlächtermeister 
D ü rr  in  Pankow war vom B erline r Landgericht wegen Ver­
gehens gegen das Nahrungsmittelgesetz zu vier Monaten Ge­
fängniß verurtheilt worden, weil er das Fleisch eines verendeten 
Hundes zu Wurst verarbeitet hatte, die er dann zum Verkauf 
brachte. D ie von dem Verurtheilten gegen dieses Erkenntniß ein­
gelegte Revision ist vom 2. Strafsenat des Reichsgerichts ver­
worfen worden.

( E i n e  c h a r a k t e r i s t i s c h e  Z e i t u n g s e r f i n d u n g )  
beschäftigte das Landgericht I  B erlin . Verhandelt wurde gegen den 
Redakteur des „B e rl. Börsen-Cour." und den Journalisten Block. 
I n  dem genannten B la tt erschien am 13. Dezember ein Artikel, 
darin war gesagt, daß die Anwohnerschaft eines koschern Hotels 
überrascht gewesen sei, als sie gesehen habe, daß das O ffizier­
korps des zweiten Garderegiments m it Damen angefahren sei, 
um ein Fest zu feiern. Der Oberstabsarzt des Regiments habe 
einmal in  dem Hotel eine Festlichkeit mitgemacht, und die koschere 
Tafe l habe ihm so gut gefallen, daß er das Hotel dem Offizier­
korps empfohlen habe. An diesem Artikel, dessen Autor der 
Journalist Block ist, war kein wahres W ort. Das Offizierkorps 
stellte S tra fantrag wegen Beleidigung. Der Besitzer von Cassels 
Hotel, der als Zeuge erschienen war, bekundete, daß er koschere 
Küche führe und daß bei ihm meist Juden verkehrten. E in  
Offizierkorps sei niemals bei ihm zu einer Festlichkeit erschienen; 
es perkehre überhaupt in  seinem Hotel kein Offizier. D er Ober­
stabsarzt des 2. Garderegiments bekundete, daß er nicht einmal 
gewußt habe, daß es in  B e rlin  ein koscheres Hotel gebe. Der 
Gerichtshof erkannte gegen den Redakteur auf 300 und gegen 
Block auf 200 Mk. Geldstrafe. Das Offizierkorps sei durch seine 
S tellung besonders gezwungen, seiner Standesehre Rechnung zu 
tragen und deshalb nur in  solchen Lokalen zu verkehren, in  
welchen sich die beste Gesellschaft bewege. Es solle nun dem 
Hotel kein V orw urf gemacht werden, denn es stehe in  einem 
guten Rufe, aber in  dem Artikel sei es selbst als koscheres Hotel 
bezeichnet, und es werde dadurch dem Osfizierkorps der V o r­
w urf der Taktlosigkeit gemacht, wenn gesagt sei, daß das 
Offizierkorps in  einem koscheren Hotel eine intime Festlichkeit 
m it Damen veranstaltet habe. Dies sei eine Thatsache, welche 
geeignet sei, das Offizierkorps in  der öffentlichen Meinung her­
abzusetzen.

( W e i t e r  B r i e f t a u b e n f l u g ) .  Eine aus Charlotten- 
burg stammende Brieftaube hat dieser Tage den F lug von 
London nach Charlottenburg glücklich zurückgelegt. W ie die 
„C harl. Gem.-Ztg." m itthe ilt, war der Täuberich vor acht 
Monaten m it anderen Brieftauben nach London verkauft 
worden und hat jedenfalls einen Augenblick mangelnder 
Aufsicht benutzt, um den weiten Weg nach der Heimat zu unter­
nehmen.

( U n t e r s u c h u n g  d e r  A u s w a n d e r e r ) .  Der „N ord ­
deutsche L loyd" hat seine Agenten in  Europa angewiesen, den 
körperlichen und moralischen Zustand aller nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika reisenden Personen eingehend zu unter­
suchen. D ie Agenten des „L lo y d " werden künftig fü r jeden von 
Amerika zurückgewiesenen Auswanderer einen Betrag von 21 
Dollars zu zahlen haben.

( I n  e i n e  e n t s e t z l i c h e  L a g e )  gerieth dieser Tage 
ein Schieferdeckermeister in  Hamburg, der m it seinem Gesellen 
auf einem hohen Dache arbeitete. Der Geselle zog nämlich 
plötzlich einen Revolver und legte ihn auf seinen nichts arges 
ahnenden Meister m it den W orten : „ W ir  müssen beide sterben!"
an. Noch bevor der Meister irgend etwas zu seiner Vertheidi­
gung thun konnte, krachte der Schuß und der Getroffene sank 
am Rande des platten Daches nieder, glücklicherweise mehr aus

Schreck, als vor Schmerz; denn wenige Sekunden später war er 
sich auch schon bewußt, daß er nicht schwer verletzt worden sei. 
E r wollte sich jetzt nach seinem Angreifer umsehen, aber im  
selben Augenblick hatte sich dieser eine Kugel in  den M und ge­
jagt. Nunmehr hatte der Meister seine volle Geistesgegenwart 
wieder erlangt und er wollte den ersichtlich wahnsinnig ge­
wordenen Gesellen zur Bodenluke drängen. H ier aber stieß er 
auf W iderstand; denn der Wahnsinnige versuchte ihn an den 
Dachrand zu drängen. Die Todesgefahr gab dem Meister Riesen­
kraft, und m it aller Anstrengung gelang es ihm, den durch 
starken B lutverlust geschwächten Gesellen die Bodenluke hinabzu- 
drängen, worauf der Wahnsinnige m it H ilfe  anderer Hausbe­
wohner unschädlich gemacht wurde. Der Unglückliche ist so schwer 
verletzt, daß sein Tod zu erwarten ist.

( D u e l  l). Zwischen zwei Studirenden der technischen Hoch­
schule zu Hannover fand am Donnerstag auf dem nahegelegenen 
Benther Berge ein Duell statt. Der eine erhielt einen Schuß 
in  die Brust, der andere einen solchen in  den Oberschenkel. 
Beide sind ins Krankenhaus geschafft worden.

( U m k e h r ) .  E in  Delegirter zum sozialdemokratischen P arte i­
tag in  Halle, M a le r Johannsen aus Einbeck, giebt in  der „S ü d - 
hannov. Z tg ," folgende Erklärung ab: „D a  ich mich von der 
Unausführbarkeit der sozialdemokratischen Lehren und Ideen 
überzeugt habe, bin ich aus der sozialdemokratischen P arte i aus­
getreten und habe mich der nationalliberalen P arte i angeschlossen."

( S t r e i k f o l g e n ) .  D ie F irm a Krupp hat, nachdem sie 
eine vierwöchentliche Bedenkzeit gelassen hatte, allen Bergleuten, 
welche nunmehr an drei Streiks betheiligt gewesen find, die Ab­
kehr gegeben.

(W  o m i t  G e l d  „ v e r d i e n t "  w i r d ) .  D ie Wiener „Neue 
freie Presse" bringt in  ihrer Nummer vom M ittwoch, den 
27. M a i, folgende Inserate: 1) Sehr viel Geld ist jetzt an
Getreidespekulationen zu verdienen. Von allererster Getreidefirma 
ausgeführt, nur fü r Prima-Kommittenten. A u f Wunsch persön­
liche Auseinandersetzung. Werthe Zuschriften erbeten unter der 
Chiffre „W eizen-Konjunktur" a. d. Ank.-Bur. d. B l. —  2) V ie l 
Geld ist jetzt bei einer Spekulation an der Fruchtbörse zu ver­
dienen und führe ich Anfrage aus fü r sehr gutfitu irte  Fabri­
kanten, Kaufleute, Gutsbesitzer, Hausherren, P riva tie rs , Kava­
liere rc. rc. Ernstgemeinte, nichtanonyme Anträge erbeten unter 
„Spekulation 5176" an das Ank.-Bur. d. B l.

( B r a n d ) .  I n  der Judenstadt in  P rag brach am Freitag 
Abend Feuer aus, welches große Dimensionen annahm. Trotz 
der fast übermenschlichen Anstrengungen der Feuerwehr war es 
bis Mitternacht nicht gelungen, Herr des Feuers zu werden.

( S t a d t b r a n d ) .  Aus JaroSlaw an der W olga w ird von 
einem furchtbaren Feuerschaden berichtet, durch den dort dieser 
Tage mehr als 100 Gebäude in  Asche gelegt find. Einzig in  
seiner A rt dürfte dabei wohl sein, daß die Feuerwehr selbst diese 
furchtbare Ausdehnung des Brandes veranlaßt hat. Dieselbe 
hatte in  der Eile vergessen, die Dampfspritze m it dem Funken­
fänger zu versehen, und kaum fing nun die Dampfspritze auf 
der Brandstätte ihre Arbeit an, so stoben aus ih r nach allen 
Seiten Feuerfunken, welche die leichtgebauten, m it Schindeln 
oder S troh  gedeckten Häuser der Umgebung sofort in  Flammen 
setzten.__________________________

Telegraphische Pepesche -er „Thorner Treffe".
B e r l i n ,  1. Ju n i. Im  Abgeordnetenhaus« erklärte 

heute der Reichskanzler v. C apriv i, daß die Regierung nicht 
beabsichtige, jetzt eine Ermäßigung der Getreidezölle zu be- 
antragen._____________________

Mriefkasten.
Herrn S . in  W. — Das eingesandte Inserat sind w ir bereit zum 

Abdruck zu bringen, falls Sie die darin erhobene Beschwerde m it Ih rem  
Namen vertreten wollen.

Verantwortlich für die Redaktion: O S w a l d  K n o l l  in T horn. '  
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

I I .  J u n i >30. M a i
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3Vs Vo - - 
Polnische Pfandbriefe 5 <>/ <) . .  . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten . . . .

W e iz e n  ge lb e r :  J u n i .....................
September-Oktober..........................
loko in  N ew york ...............................

R o g g e n :  l o k o .....................................
J u n i ............................... ..... . . .
J u n i - J u l i ..........................................
September-Oktober..........................

R ü b ö l :  J u n i ..........................................
September-Oktober..........................

S p i r i t u s : ...............................................
50er lo ko .....................................
70er lo k o .....................................

70er J u n i-J u li 
Sept.-Okt.70er

242— 15
2 4 2 -1 0

9 9 -
7 4 -9 0
7 3 -1 0
9 6 -

17 6 -9 0
172-95
2 3 1 -5 0
2 1 0 -5 0
Feiertag
2 0 3 -
2 0 3 -
19 8-7 5
18 6-7 5
6 0 -
6 0 -9 0

5 0 -9 0
5 0 -1 0
4 7 -7 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4*/« pTt. resp. 5 pCt.

2 4 3 -2 5
2 4 3 -  10 

98—90 
7 5 -2 0  
7 2 -6 0  
9 6 -

178—25
1 7 3 -6 5
244— 
207—75 
11 3 -2 5  
201—  

201—70 
2 0 3 -  
18 3 -2 0
59— 50
6 0 -

5 0 -8 0
50—20
5 0 -3 0

K ö n i g s b e r g ,  30. M a i. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß fest. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. 
Loko kontingentirt 72,25 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 52,25 M . 
RegulirungSpreis kontingentirt 74,25 M .__________

Meteorologische Beottchtuuse« i» Thor«.

D atum S t.
Barom eter

m m .

Theriu.
ov.

Windrich­
tung und 

StärLe
Bewölk. Bemerkung

31. M ai. 2kp 755.6 -s- 20.6 5
9bp 756.0 ^  15.0 NV7- 10 -

1. Ju n i. 7tm 755.9 -I- 15.1 8 ' 10

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 2. J u n i 1891.

Neustädtische evangelische Kirche:
Nachm. 6 U hr: MissionSstunde. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Vummi- paris.von 8. IL « »» 6

8p62ia1-V6r8Luät äureb HV. IL. s. N.
2o11kr. Preisliste in versebloss. Oouvert obve k'irwa S6K6L Lins. von 

20 kk. in Lrietm.

Appetitlosigkeit entsteht oft bei Ueberhandnehmen der Bakterien in 
der Mundhöhle. M an reinige den M und mit dem antisept. . 1 H 0 IM .  
Depot: Raths-Apotheke.



Statt besonderer Meldung.
Nach Gottes un- 

erforschlichem Rath­
schluß entschlief sanft 
zu einem besseren 
Leben meine liebe 
Frau, unsere un­
vergeßliche M utter, 
Schwieger- u. Groß­
mutter, Schwägerin

und Tante

/ l m a l i e A m m e k m a n n
geb k o L I

im Alter von 69 Jahren.
Dieses zeigen tiefbetrübt an 

die Hinterbliebenen. 
T h o r n  den 31. M a i 1891. 
Die Beerdigung findet am M it t ­

woch, 3. J u n i 1891 nachm.3 Uhr 
vom Trauerhause Brombergerstr. 
N r. 4 aus statt.

Allen denen, die unserem Sohn 
die letzte Ehre und uns ihre 

so große Theilnahme erwiesen haben, 
sagen w ir hiermit im Namen aller 
Hinterbliebenen unsern tiefinnigsten 
Dank.

Thorn den 1. J u n i 1891.
l-uäwig 8vkmi<N

und Frau.

Z  S tatt besonderer Meldung. A
A Heute wurde uns ein Töchterchen A 
L geboren. K
T  T h o r n ,  31. M a i 1891. Z

Postdirektor irv k k rv i'S l« » » »  A 
und Frau. A

8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8  
K  S tatt jeder besonderen Meldung. Z  
8  Durch die Geburt eines gesunden 8  
^  Mädchens wurden hocherfreut A
^  Sc h i r p i t z  den 30. M a i 1891 §
8  Lensvrt, Königlicher Oberförster 8
A und F rau Alexandrine, geb. Korane. ^  
8888888888888888888888888 
8888888888888888888888888 
Z  S ta tt jeder besonderen Anzeige! A  
8  Die V e r l o b u n g  unserer Tochter ?  
^  L  m it Herrn O l l «  L l» « I» l« r  ^

zeigen hiermit ergebenft an.
e r l i n  den 28. M a i 1891. 4

A  H V iL I r s Im  V v i u p l i i r  ^
nebst Frau. ^

8888888888888888888888888

Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß entsprechend den Beschlüssen 
des Magistrats und der Stadtverordneten- 
Versammlung nunmehr m it der Neunumme- 
rirung der Grundstücke vorgegangen werden 
soll. Zunächst w ird dieselbe in den V or­
städten durchgeführt werden und liegen die 
betreffenden Nummerpläne im Stadtbauamt 
vom 1. J u n i er. ab in den Dienststunden 
zur Einsicht aus. Die Nummerlisten können 
daselbst gegen Erstattung der Umdruckkosten 
bezogen werden.

Die Nummerirung für die Vorstädte er­
folgt für jeden Straßenzug besonders, bei 
den Hauptstraßen von der Stadt aus, bei 
den Querstraßen von Süden bezw. Osten 
her zählend in der Weise, daß links die 
ungeraden, rechts die geraden Nummern 
auf einander folgen. Unbebaute oder vor­
aussichtlich später zu theilende Grundstücke 
erhalten zunächt nur eine Nummer, es 
w ird indessen hinter derselben dann für je 
24 bis 25 m Straßenfront eine weitere 
Nummer ausgelassen.

Damit die Schilder in  Größe, Form und 
Farbe einheitlich gestaltet werden und so 
ein leichteres Auffinden gestatten, haben 
w ir die Höhe des Rechtecks auf 12 em, 
die Breite auf 12,14 bezw. 16 am je nach 
der Zifferzahl festgesetzt. Die Zahl ist in 
weißer Farbe auf dunkelblauem Grunde 
auszuführen. Die-Anbringung erfolgt über 
oder neben dem Haupteingange zu dem 
Hause bezw. dem Grundstücke.

Derartige Schilder auS emaillirtem Eisen­
blech können für den durchschnittlichen Selbst­
kostenpreis von 55 Pf. aus unserem Bau­
amte bezogen werden. Die Anbringung 
derselben muß bis zum 1. J u l i  cr. erfolgt 
sein.

Thorn den 30. M a i 1891.
Der Magistrat.

D ie Polizei-Verwaltung.
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
M orgen Dienstag. 2. Juni cr. 

vormittags 9 ^  Uhr
werde ich auf dem Bauplatze des Eigen-
thümers Krel komvilcv, Bromberger 
Vorstadt 3. Linie.

eine Kaule (ca. 7 cbm.) ge- 
. löschten Kalk
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Zlitre, Gerichtsvollzieher.

Grundstück.
best. Lage, Brombg. Borst., (am Stadtpark), 
Anschl. Straßenbahn — Wohnhaus m. v 
Zim. i. Erdgesch. und 4 Zim. im I. 
Stock sowie Gart., Stallg. u. Wagen­
remise — alles neu re^iovirt, ist im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberstr. 267 d. ä. 8uro?>ßo»8ßi.

Pensionäre L L L L S
Daselbst 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm.

Bekanntmachung.
Die G ese llschaft- und Reftaurations- 

räume in  dem neu erbauten, am A lt­
städtischen M arkt gegenüber dem Rathhaus 
gelegenen Artushof sollen auf 6 V« Jahre, 
vom 1. Oktober d. I .  beginnend, vermiethet 
werden. Die Gesellschaftsräume bestehen 
aus einem K o n z e r t -  u n d  B a l l - S a a l  
m it Bogen und einem Flächeninhalt von 
312 H)m, 2 kleineren Sälen und 3 Zimmern. 
Z ur Restauration gehört eine Säulenhalle, 
ein Büffetraum und 3 Zimmer. Außerdem 
ist eine geräumige Wohnung für den W irth, 
Garderoben, Keller und die erforderlichen 
Wirthschaftsräume vorhanden, ferner ein 
Hinterhof und ein für Restaurationszwecke 
bestimmter Mittelhof.

Die Räume sind m it Wasserleitung, Cen- 
tralheizung, Gas- und Bentilationseinrich- 
tung versehen und sn die Kanalisation an­
geschlossen. Die Geseüschaftsräume werden 
möblirt vermiethet.

Die Ausbietung erfolgt im Wege der 
Submission; m it entsprechender Aufschrift 
versehene Angebote sind bis zum
3. Juni d. Js. mittags 12 Uhr
in  unserem Bureau I abzugeben. Daselbst 
liegen die Miethsbedingungen bis zum Termin 
zur Einsicht aus und können von dort gegen 
1 Mk. 50 Pfg. Schreibgebühren bezogen 
werden. Die Besichtigung der Miethsräume 
kann nach Meldung in  dem im Zwischen­
geschoß des Artushofes befindlichen Bau­
bureau erfolgen.

Die Miethsbedingungen müssen vorher 
als verbindlich ausdrücklich anerkannt werden, 
sei es durch Unterschrift derselben oder durch 
besondere schriftliche Erklärung. Die Bie- 
tungskaution beträgt 1000 Mk. und ist vor 
dem Termin in  Staatspapieren zu m in­
destens 3Vs o/o nebst Koupons und Talons 
oder baar bei unserer Kämmerei - Kasse zu 
hinterlegen.

Thorn den 13. M a i 1891.
Der Magistrat.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Mittwoch den 3. Juni
vormittags 10 Uhr

werde ich bei dem Stellmachermeister Lßslslrl 
hierselbst Gercchtestraße 104

eine eiserne Nadmaschine» l 
Sofa, 1 uiahag. Wäschespind, 
L Nähmaschine und eine gol­
dene Damenuhr nebst gol­
dener Kette

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 1. J u n i 1891.
» n i - t s l t ,  Gerichtsvollzieher.

2 Reitpferde.
1. E in  4V-jähr. edl. Fuchswallach, 4 '/r", 

fehlerfrei, geritten und truppenfromm, für 
mittleres und leichtes Gewicht. Preis 
900 Mark.

2. Eine englische braune Vollblutstute, 
8 jähr., 3", truppenthätig, ruhig, m it her­
vorragenden Gängen und ausdauernd, ist 
weg. kl. Ueberbeins für 800 Mk. vertäust. 
Vorzüglich auch für Uebungen und Zucht­
verwerthung.

Thorn, Baderftraste 74, l>.

Doilliililllll Ren-Grabia, Kr. Thorn
hat zum V e rk a u f:

500 Ctr. gute, ausgelesene

Speijekartoffelrr,
pro Ctr. 3 Mk. Beste gelbe

K a n t - L u p i n e
pro Ctr. 5 Mk. Neue vorzügliche

Sernkella,
pro Ctr. 6 Mark, sowie ein hochelegantes

R e i t p f e r d
engl. Rasse, fü r schweres Gewicht. Größe 
1,75 m, bequem 300 Pfd. tragend, m it 
guten, flotten Gängen.

Ich habe mich in Mocker als

IW- Arzt d R
niedergelassen und wohne bis 
auf weiteres in Lo tgo lisä o jk 's
Hotel Concordia, 1 T r .

Sprechstunden: 8— 10 Uhr vorm.
3—5 Uhr nachm. 

M o c k e r den 1. J u n i 1891.

v r .  7 K .  f i s e k e r ,

prakt Arzt.

D r .  K l a r a  l l ü l i r i s s l ,
Elisabethstr. 266.

Zahnoperalionen,
6oI6fU»ungen,

Künstliche Gebisse.
Nach Beendigung meiner 

Militär-Uebung Sprechstunden 
wie vorher.

v o n  t a n o w L l c i ,

p ra k t .  Z a h n a r z t .
Thorn, A lter M arkt.

81audm än1«I, ! 
I n  6 g 6N m a n t e  l , I  
I  L o k la flis e k v n , I  

I N  e i 8 e p l a i ä 8 ,1

Lear! ßZallonIkornI
>  ölLi-kt. :D2. I

Neste und einzelne
N o d e n  von g u t « »

M tt-Ä c h « ,
sowie

s t ! o u 8 8 k l m  Ä e  l a i n e
werden billig ausverkauft.

v o 8iLV  L ila s .
Schon am 3. Jani cr.

finden die Ziehungen folgender Lotterien 
statt: Schneidemühler Pferde - Lotterie,
Hauptgewinn 1 Equipage m it 4 Pferden, 
Lose L Mk. 1,10. Holsteiner Landesindustrie- 
Lotterie, ganze Originallose kosten Mk. 8,50. 
Da bei dieser Lotterie schon jedes 3. Los 
gewinnt, so ist dieselbe die chancenreichste 
und beliebteste aller derartigen Lotterien; 
die Lose derselben finden daher auch reißen­
den Absatz. OfftIL»,- Thorn,
Altstädtischer Markt Nr. 162.___________

Krillant-Ausbüralfarben
zum Auffärben verblichener Kleider- 
und Möbelstoffe in  allen Nüancen 

ä F l. 25 und 50 Pf. 
zu haben bei
knlon lloorwara, Gerberstr. 290, Drog. 
Sauer, Drog., Mocker.

Form ulare
für

Fleischbeschauer
sind zu haben.

t l .  v o iv ld ro ^ s rlrL, Buchdruckerei. 
M. Zim. u.Kab. z. verm. Schützenhausecke 308. 
2 f. möbl. Zimmer zu verm. Schloßsir. 293,11.

Abfahrt und Ankauft der Zuge in Thorn
vom 1. Ju n i 1891 av.

Abfahrt von Thorn:
Stadtbaynhof

nack
vulmsee - (Kulm) - Krauste»? - Mariendurg.

Personenzug (2—4 Kl.) . . . 8.00 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.58 Nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 2.25 Abends
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 6.24 Abends

nach
Kvböiisee - krleeen - 01. kvlau - lnsterburg.

^  7 .J5 Vorm.Schnellzug (1—3 Kl.) . . 
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) 
Personenzug (1—4 Kl.) .

11.08 Vorm. 
2.16 Nachm. 
7.23 Abends 
1.00 Nackts

Hauptbahnhof
nach

krgenau - lno«rs?lsvv- Posen.
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Schnellzug (1—3 Kl.) . .

7.05 Vorm. 
12.07 Nachm. 
3.46 Nachm. 
7.21 Abends 

10.41 Abends
nach

otllotsvkln - klexsnstrovo.
Schnellzug ( 1 - 4  Kl.) . . . .  7.35 Vorm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 12.09 Nachm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 7.16 Abends 

nach
vromderg - 8olmeistemiilil - kerlin.

Personenzug ( l—4 Kl.) . . . 7.33 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.08 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.55 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.52 Abends

Ankunft in Thorn:
Stadtbahnhof

von
Ililarienburg - Krausten? - (Kulm) - Kulmsee.

Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 8.53 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.41 Nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.17 Abends
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.20 Abends

von
Insterdurg - vt. kylau - krlesen - Svlwnsse.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.44 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.47 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.34 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.26 Abends

Hauptbahnhof
von

Posen - Ino«ra?I»W - -irgensu.
Schnellzug ( l - 3  K l . ) . . . .  7.08 Vorm. 
Personenzug ( l—4 Kl.) . . . 10.15 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.59 Nacknn. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.01 Abends 
Personenzug ( l —4 Kl.) . . . 10.46 Abends 

von
Alexsnstrowo - Ottlotsvliln.

Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 9.51 Vorm. 
Gemischt. Zug ( l - 4  Kl.) . . 3.26 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.11 Abends 

von
kerlln - Loiinsisteiniikl - Kromderg.

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.03 Vorm. 
Personenzug ( l—4 Kl.) . . . 10.46 Vorm. 
Personenzug ( 1 - 4  K l.) . . . 5.55 Nachm. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 12.37 Nachm.

Wollmm Thorn
den 15. und 16. Zum.

Zahntechnisches
Atelier

A I M -  Breitestraße Nr. 53 -«W  I
(Rathsapotheke)

n. 8ekneill8e.

Meine neu eingerichtete

K e g e l b a h n
halte dem geehrten Publikum bestens 
empfohlen. L> » » 8 lL i-R u d a k .

N e u e  S e n d u n g
-ch Münchener Angustinerbriin»

eingetroffen, vorzügliche Q ualität.

Lenlra! - Kien - Depot
von

Neustädtischer Markt 257.

HaWilk Wnrtoffclll
den Centner m it 3 Mk., liefert frei ins Haus
^ in rr irÄ  A liilltzL', Culmerstr. 336.

Ein noch gut erhaltenes
W W -  k i l l s t  - W W

wird zu kaufen gejuckt. Von wem? sagt 
die Expedition dieser Zeitung.

Gisnevknuf!
Preis fü r M onat J u n i ä Eimer Mk. 0,30, 
im Abonnement, Lieferung den ganzen 
Sommer über, soweit der Vorrath reicht, 
ä Eimer Mk. 0,40.

k>Iöl2 L  lffeyei-,
bleust, «srkt 257.

Ein Schreiber
wird verlangt. ^ V v r t l i .

Necktsanwalt und Notar.

Ausucktem,
Eckhaus
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Exped. der „Thorner Presse" Thorn.
Wollsücke, Wollband, Raps- 

Pläne, Wagenpläne und 
Getreidesäcke

empfiehlt billig kenfamln vobn, Brückenstr. 7.

Dr. Spllttlger'sche Nasentropfen
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 

Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
d e n ^ A p o t^

Schnelldampfer 
Dremen—Uenipork

«attfelöt,
Berlin, Jnvalidenstraße 93.

1 0 0
Nisitknknrtcii

auf feinem Karton
in  sauberster Ausführung 

liefert
von l  Mark an

Buchdruckerei .

Großer Verdienst
oder Nebenverdienst von 3—4000 M a rk  
jährlich fü r gewandte Personen jeden 
Standes <auck Frauen) und an allen 
Orten durch den Verkauf von im ganzen 
Deutschen Reiche gesetzlich gestatteter 
und zu spielen erlaubter einzelner Staats - 
lose gegen Monatszahlung. Dieselben 
haben jährlick 6 Ziehungen m it Haupt­
treffer von 3X600000 und 3X300000 
F r. bei monatlicher Einzahlung von 
5 Mk. Offerten sind an die Administration 
„Kontroleur" Konstanz einzureichen.

Beste und billigste Bezugsquelle M
garantirt neue, doppelt nereintgt n. gewaschene, echt

Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Psd.) gute neue Bettfedern per Pfund für 
« «  Pfg.. 8VPfg., 1 M . u. IM . 25Pfg.; 
feine primaHalbdimnen 1M . 60Pfg.; 
Meiste Polarscdcrn 2 M .». 2 M . 50 Pg.; 
filbcrweistc Bcttfcdcrn 3 M .. 3 M . 
50 Pfg., 4 M.. 4 M . 50 Pfg. ». 5 W .; 
ferner: echt chinesische Gailjdannen «sehr 
siilllrSMo» 2 M . 50 Pfg. und z M . Ver­
packung zum Kosten-rege. — »ei Betrügen von 
mindesten» 7S M. RaboN. —  (v»vst Nicht-
gcfallendcS wird frankirt bereitwilligst 
zurückgenommen.

peokve L  Lo. in «erkorst «.wegfl.

Konsemtivtr
Morgen Dienstag:

ZA Herrenabend ^
________ im Sckühenlia u s e .___ -

"LM irsn -K s tte li.,
D i e n s t a g  den 2. Ju«l t

M  Besteu des ZstvalABa»'
Großes Streich-CM
von der Kapelle des Jnf.-Regts. v.

(4. Pomm.) Nr. 21. § Pi'
Anfang 8 Uhr. Cntree «v

Von 9 Uhr ab 10 Pf.

____________Königl. M ilitär-Musikdi^Ü--

ktM li-jik lil»am knombor gen l ' no
Heute:

Große V o rs te llt
und

Ringkamp» ^
zwischen dem Atlethen Herrn ,.j
einem starken Danziger Schiffer

Anfang 8 Uhr. .
Die D ire k t.^

Ziehharmonikas
groß und solid gebaut, m it 20 
stimmen, Bässen, Doppelbalg, Nickel 
schlag und prachtvollem Orgelton v 
sendet zu 6 M ark 50 Nachnahme

H ä n s e ! ,  § 
Musikwaarengeschüft in (tzohlis b.Lelpl

1V//VV lf l oie Plll h;'
Wohnung, 7 Zimmer, Mädchen« ^

-uchmacherftraße 187/88 ist die

und Zubehör zum 1. Oktober zu vernne^. 
dieselbe kann auch früher g e r ä u m t^ ^

Gesucht
wird eine möbl. Sommerwohn. v. 2 
u. Mädchengel. pari. in  nächster 
Ziegeleiparks. Offerten unter
Preisangabe i. d. Exp. d. Z e itung^^ ^  
IH ie  von Herrn M ajor l.utt,oe in ^  ^  
N  neuen Hause Jakob- und 
straßenecke bisher innegehabte W o h E ^ j,  
vom 1. J u l i  cr. oder später, evetttt-^ 
Pferdestall, zu vermiethen.

8 «  h e rrM lic h  N c h « »
1. Etage, bestehend aus 6 Z "N lU ^  
Enrree, Küche und Zubehör ist v 
sofort zu vermiethen. A uf 26"!! 
wird Pferdestall nebst WagenrenM 
in nächster Nähe nachgewiesen.

4  an 1—2 Herren v. 1. J u n i z.
I L  errsckaftliche Wohnungen zu vern^ 

Zu erfragen in der Exped. d.
a. 0-t^ in e  gut möbl. Wohnung, m.

^  schengelaß, zu vermiethen. ^
____________ Coppernikusstr. 161 ,^^
E ine kleine Wohnung zu v. b.

1 möbl. Zim. zu verm. Elisabet h ! ^  
herrschaftliche Wohnungen ^ 1  

^  Vorstadt Schulstraße Nr. 114,
J u l i d. Js . ab zu vermiethen.

2 Wohnungen
zum Preise von 85 und 90 Thaler ^ 1 5  
s o f o r t  zu vermiethen Culmerstr^

Herrschastliihe Uol,innige" -
(evtl. mit Pferdestall) und eine 
nung, 3 Zimmer, Zubehör und W affi" 
zu vermiethen durch H
_________ Bromberg. Vorst., Schul>>^IiI.
herrschaftliche Wohnungen in 
V  Etage von 6 Zim. nebst 
und Zubehör in  meinem neu a u E  
Hause Brückenstr. 17 von sofort
____________
E rö ß e re  herrschaftliche W ohn«-« ^  

straße 128 b, (renov.) rri.
Garten und Pferdestall zu verm. 
Gerberstraße 267 b parterre.

sofort, oder 9 
vermiethet kouH

Dir R c h m , L L ' S Ä
5 Zimmern nebst Balkon, nach der 
sofort, oder 9 Zimmer, vom

Is X-Iisoksr.^ad^lÄ^

L S -u - iM
M öbl.Z im . z.v.Coppernikusstr^szll

rückenstraße 19 ist eine
vermiethen. Zu erfragen ^ i
__8!<owi-on8l(i, Bromberger i ^ ^ k l '

miethen.

D

ecke, ^vom 1. Oktober d. 2 ^

ie von Herrn Hauptinann ^ y ^ ! ,  
, zu Bromberger Vorstadt 

W o h n u n g  m it Zubehör s?"§göAt, 
Pferdestall und Wagenremise für c 
vernl. ev. v. sof. ». Hit?, CulinS ^ - ' ^

 ̂ Das bekannte Lot"s,,Ke , 
„  ,  Bankgeschäft C a r l  H-
B e r l i n  hat fü r alle unsere 
Prospekt der großen 
Ansstcllungs - Lotterie —
ä Mk. 1,-------- beigelegt, auf ">"
hiermit empfehlend hinweisen.

Druck und «erlag von S. Dombrowlkt in Lhorn.
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l!s Ziehnngs am 16. and  17. J n n i 1891

lolterie
W'W//tfrf//7'syf/trrts/wrs^^^

der Internationalen Eunst-Ausstellung
zu  B e r lin .

<<:̂ ällS  Ziehungen
,#am 16. u n d  17. Juni 1891.

1500 Gew. im Werthe von 60000 M.
1  Gew. 4ca. 9 0 0 ®  © = 3 0 0 0 0  1 
1  „ 4 » 5 0 0 0 -  5 0 0 0 ,
1 „ 4 „  3 0 0 0 -  3 0 0 ® ,
1  „ 4„ 3 0 0 0 =  3 0 0 0 ,
1  „ i , :  lO O O - lO O O ,

4 , 600= 3 0 0 0 ,
4 „ 300= 1 5 0 0 , .
4 „ 150= 7 5 0 ,,
4 „ 130= 6 0 0 „
4 „ 100= 5 0 0  „
4 „ 90= 4 5 0 , ,
4 „ 80= 4 0 0 „
4 „ 75= 3 7 5  „
4 „ 60= 3 0 0 ,
tob 4 6 ms59 = 1 6 1 3 5

lOOO Gewinne 4 5= 5 0 0 0

i

* v. 20. bis 23. October 1891.
5810 Gew. im Werthe von 240000 M.

1 Gew. 4 ca.5 0 0 0 0 = 5 0 0 0 0  M.
1 „ 4 „ 30000=3®®©©,,
1 „ 4 „ 1 0 0 0 0 =  lOOO©,,
1 „ 4 „ 0 0 0 0 =  6 0 0 0 „ j
1 „ 4„ 5 0 0 0 -  5000 ,, I,
s „ 4 „  3000=15000,, I
5 „ 4 „ 3 000=lOOO® „ !S
5 „ 4 „  1500= 7 5 0 0  „ 1

i o  „ 4 „ i o o o = io o o o „ l
lO  ,, 4 „ 800= 8 0 0 0 „I
IO  „ 4 „ 600= « 0 0 0 „ t
IO  „ 4 „ 500= 5 0 0 0 , 1
IO  „ 4 „ 400= 4 0 0 0
1© „ 4 „ 300= 3 0 0 0 , , !
1© H 4 „ 350= 3 5 0 0 , ,
SO „ 4 „ 300= 4 0 0 0  „
5 0  „ 4 „ 100= 5 0 0 0 , , !

0 5 0  „ tob 4 11 Ha 9 9 = 3 0 0 0 0  „ | 
1 OOO Gewinne von je 10=10 0 0 0 1|

1 4 0 0 0  » i „ 5 = 3 0 0 0 0  *

*

Loose “ Ä 1 1  (S Ä ) t “  Carl Heiotze S


